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^ Mensch oder Thier mitgemeldtenSpiessen oder Pfei. k Springkraut,

len verwnndt werde/so mit den: Sajst des Krauts be« I^rk^ri« snZuliisolia.
strichen seye/der müsse in einer halbe« Stund sterben:
Er meldet auch/ wann mai» es in Leib nemme / so soll
«6 nicht tödtlich seyn/oder den Menschen vmb das Le-
ben bringen/aberdoch sey es nicht ohne Schaden.

Das XVI. Kapitel.
Von Springkraut.

Springkraut,
laritolia.

Breite Erbsen mit schmalen Blakkern.
I^ark^ris IsZuminolaanZuüifolis.

Spring
traut.

Er Springkräuter seyn dreyGeschkcht/auß
welchen die Lwey erste einander anWmyeln/

^Stengeln/ Blättern / Blut vnd Fruchten
oder Körnern fast gleich seyn / allein daß eines grösser
«st dann das ander. Von diesem Kraut schreibetvio-
lcori^es jjk.4. cap.i6z. daß es ein vntttchtige Wur,
^el habe/vnd holyecht / auß welcher «in einziger Scen«
gelwachse/einerClenhoch/fast einesFingersdickend
holü an Farben etwas braun/oben mtt vielen Zweig-
lein beseizet/gleichwicmit Flügeln: Die Blätter / so
auß den Stengeln wachsen seyn lang/ lfeißt^ schmal
vnd lind/fast wie die Mandelnblätter/allein saß sie
glatter seyn/anffeiner seilen weißftu b/mitten mit einer
weissen Rippen durchzogen: die Blätker/ so an den
obersten Zweiglein stehen/seyn viel kleiner dann die

^ vmersien/ an Gestalt den langlechten Blattern / der
Ephäw gleichend nahe an dem Zweiglein hol .-Dwi,
schen denselben bringt es seine Frttchk/gleich wierunde
grüne Nüßlein/jedcSwieLocicius schreibt/mitdreyen
Fächlein oder Hänßlein vuderschieden / gleich wie die
Acckenkörner am Wunderbaum/vndtneinemjeden
Fächlein ein Saamkörnlcin / wie des Hanffs. So
bald die Nußlein dun werden/springensie mit einem
Knall von derSonnenHiizauff/gleichwiedi« Schot¬
ten an Psnmenhecken / von welchen Kornlein sie wi«
derumbausswachsen/vndficherjüngen: Die Korner
seyn fast wie Erven / doch etwas grösser vnd rund/
wenn man sie schalet / seynd sie weiß/AM am Ge¬
schmack siWwic «in NußMl le^t brennen sie wie Pfef¬
fer oder Aron.

Die dritte Art ist ein Erbsen Geschlechk/wird von
I^obelio in seinen aäverlarjis foj.498. vnd in seinen
oblervzr.töi.^i/.vnderdie I.eZumina gerechnet/vnd
beschreibet kürzlich/daß seine Blätter klein/schmalvnd
spitzig seyn/gleich wie Graß/mit seinen Stengeln/ vnd
Faseln/damit es sich vmbwindet/ den wilden Kechern
gleich/seineBlumen seyn gelb vnd weißlecht/nach wel¬
chen dünn« vnd breite Schättlein hernach folgen/in

welchen

/



Das Ander Buch/von Kräutern.
z in welchen kleine cckcte Körnlein verschlossen seyn/ ?

am Geschmack wie die Erbsen.
Die zwey erste Geschlecht seyn rechre Milchkräuter/

wenn mail die Stengel oder Blätter zern ucket/ so ge¬
ben sie alte Milch von sich / sie wachsen in Garten vnd
gebanweten Orten: Der Saame soll gegen Herbst
anßgenommenwerden / wenn die Schonen außge-
donetseyn.

Von den Namen.
^Pringkraut oder Sprit,gkämer haben jhren Na¬
hmen/ dieweil der Saame / wenn er zeitig ist/selbst
außspringet: Heißt auch Springwnriz / Treibkraut
oder Scheißkraut/dieweil es zu Stul treibt. Grie«
chisch Lateinisch mi»
nor. ^ ma)or. L. L. Larapaucia Lrunf.

^ Lses.rninor,I.ot).I>zrk^ris,Lrunf.^l2rr.^uck.I)o<j.
Lorcj.in Ojoic.Lelltiorr.l'ur.I.zc.^.I^on.
Lam. Laii. I.sckx"s live eÄrapulis minoi i.l'ra-
xo-Z Arabisch ^»^«^.Welsch c-,c^«?^.Spanisch
z^^o.Frantzosisch^«»Z--.BohmischSkocecmenssy.
^NiderländischSprinckcrnyt / Spargie. Englisch
Garden Spargie.

Von dcrNatur/Krafft vnd Eigenschafft
deß Springkrauts.

As Springkraut ist warm im dritten Grad/ vnd
^feucht im ersten.

Innerlicher Gebrauch.
AS werden diese Kräuter selten innerlich gebraucht/

6 ^weil sieden Leib so hart beschweren.
Tan vn» ^Springkörner ic>. oder 12. zerflossen / mit Wein

eingenommen treiben durch Speyen vndStulgans
das pklcgmz.die Gallen vnd das Wasser auß.

Der Milchsasst hat gleiche Krafft/ aber er ist schäd¬
licher weder die Korner.)

Wass-rdiiich kernelius schi etbt lib.s^lerliotj.meä.cap.iz. daß
vcn st>,l. Springkraut ein Krafft habe/das Gewässer auß
sühttn dem Leibzu fuhren durch den StillgangWenn man

seiner Korner von fnnffoder sicbcn biß anffzwälssne-
me/dieselbigen dun mache/darnach zum Pulver brin¬
ge/ vnd mit einem Tranck von Fenchel/ klein Rosin-
lein/Zucker vnd Ammetrindenzngerichl4t/enniem-
me.

Er meldet auch/daß etliche drey oder vier Blättlein
v dieses KraulS / mit andern Müßlen,/vndmit fcißter

Brnhe kochen, vnd darnach einnemmen/sich damit zu
purgieren. Da man aber andere purZanria haben
kan/soll man sich dieser gefährlichen Purganoncn ent¬
halten/dann sie dem Leib Schaden thun.

Ensserltcher Gebrauch.
War^e».
Flechte.

Daß das
Haar nicht
wachst.

ZansHmerh

^ /s^rrkiolu« schreibet/ daß man den Safft ge,
^.brauche / im Eyen / Brennen vnd Außtilgen

der WariM/des übrigen Fleisches vnd zu den bösen
Flechten vnd dergleichen.

Wenn man die Milch mit Baumöl vermischt/vnd
an einen Ort streichet/da man kein Haar haben wil/ so
wachsen nimmer keine daselbst, Voch soll man im An¬
gesicht der Augen verschonen: dann in die Augen 0-

x derAngesichtgeflrichen/machtdasAngesichtgeschwel-
lm/wird gani; roch/gleichwie einer anssaizig were.

Diese Milch in einen holen Zahn gechan/nimt den
schmerizen/es soll aber zuvor das Zahnfleisch mit ro¬
tem Wachs versorget werden.

Etliche so diesen Safft samblen/thun Erbsen oder
Bonenmeel darunder/machen kleine pattMos dar-

«nß/drucknendieselbigenin derheissen
Sonnen.

Das XVII. Kap.
VonWolWm'lch.
I. Groß Woljfsrnilch.

I k. Breit Spanische Wolsssmilch.
jzrikolius ^i/jzgnicu«.

Er Wolsssmilch seyn viererlei) Geschlecht/
j deren etlicher jhren Namen bekommen von
! jhrer Grösse / als da seyn grosse vnd kleine

Wolsssmilch / etliche von der Landschafft vnd den»
Ort/
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»88 D. ^acobt TheodoriTabemaemontavt/
in c^fss-milck, k IV. Wolffsmilch mikMandelblStttttN.

' , Ittkvmslus am^ßäsloiöes.
cnaracias IVlarrkiol».

L

^ Sprin^wur^ gani; gleich/ wie auch die andere kleine

- ^ < Blätter so an den Nebenästlein stehen/ welche gleich

Ork/da sie wachsen/als <spa-.»>cp« ^olffsmtlch vnd kleine Zweiqlein neben den arcssenBlattern /auß

Meerwolffsmilch. Etliche weroengenenner nach der Stengel enti'pncsscn: Oben an den Stengeln

Gestalt ihrer Blatter. erschemerseincFrncht/glctchwicrnndcBeerlein oder

^ Gcschlcclit wird von wegen seiner ?,^,jßlein/ mitjhrenGesachleinoderHäiißicin vnder-

^'rojse / gioß ^olsssimlch genennet/hat viel dicker schieden/in welchen der Saame vel borgen ligt/wie an

knoft'ichter 'Wurzeln / darauf cti, e»n?lger t oher sten- Springwnry/wenn dieselbigerenjs vnd anßgedor-

gel wächst/an welchem dicke f.isice Blatter stehen/vn. seyn/chnn sie sich von einander/vnd fället der Sa'

»ersich nach der Erden gebogen/ mitten mit eine, Rip- ^ heranff.
pcn durchzogen/voll weijser Milch/den Blättern der

V. Molsfsmilch mit breiten Mandelblättern.

I'ick^mzlus am^'AäÄlciiäes Isrisoliuz.

Vl.Wolffsmilch mit schmalen Mandelblätteren.

I'irli^malus am^Aäaloiäes anAuüiso^iuz.

U.Das



Da6 Ander Vuch/von Kräutern.
VII. Myrten Wolffsmilch.
I'ic^^maluz ^riiniccz l.

k VIlI. Myrten Wolsssmilch.
I'irk^malus M)^njres II. LnZuttifolius.

l'-. II. Das ander Geschlecht / die breite Spanische
Wolffsmilch/ hat eine dicke weisseWttrizel/anßwel-

w»ch> Herein Stengel herfnr kompt/ b-ßweilen auch mehr/
fast euies Schliche hoch/ringevmbhtt' mit vklen k» ei,
ten iimdspi^igengrünen Blättern besehet/vollerweis.
serMilch/soemesscharpssenGesch-nackSist . Hatein
gelbe purpursarbe Blume / in breiten holen Knopfs,
lein begriffen.

I l l. Die dritte Wolfföinilch/Lkzrzciasgenenlit/
IX. Kleinblattericht Myrten Wolff6nnlch.

I'likymalus m^rlinileg III.

hat rote Stengel etwas grosser dann Elen hoch/voll tu
weißen Sastls welcher fast scharpff.- Die Blatter so
vmbdie Aestlein wachsen / ftyildcnOclbanmenblät,
teren gleich/alleindas-sie langer vnd schmaler seyn:
Die Winkel ist dick vnd hcl.?echtDer Srengel ist in
etlichen N>.benastlein abgetheilet/welche dünn vnd
schmal seynd/ gleich wieBinxen/mit breiten hole!»
Kn^pfflern/formieret w?ee-n Wanne oderBadzu»
ber/darinn der Saamen behalten wird.

X. Meer Wolffsmilch.
1'irk^malu5 IVlLcrkioli.
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I'ük^m^usttelioscoxms.

Vnd ist allhie zu mercken/ daß alle nachfolgende
Geschlecht diesen fast gleich seyn/ so viel die oberste theil
der Stengel oder der Dolden belanget/darinnen der
Saame stehet: so viel aber den Vnderschcid der nach¬
folgenden Geschlechten belanger/ istderselbigennran

i v.v.vi. den Blattern zu spnren: Daher dann iV.V.VI.die
Wcnffomilch li<ich^)l<ielide Geschlecht geneinit werden Wolslk-
b!s«?n."^' milch/ nmMandclblättcm / dieweil flchjhre Blätter

XIII. Cypresscn Wolffsmilch li.
?Luprelsinus 11.

den Mandelblätterenvergleichen / allein daß sie glatt
vnd spitzig seyn, deren eilich brcil seyn etlich schmal.

VII. VIII. IX. Die MyrtclM 'olstsmilchhaben vii,viilir.

jhren Namen von den Blättern/ sosichden Mynen. NAn»
blätteren vergleichen/ allein daß ihrer cin Theil gros¬
ser seyn/deßgleichen splylgvnd stechend.' MieSten¬
gel werden anderthalb Schlich hech : Bringet seine
Frucht einIahr vmbs ander/vnd wird von den Grie-
chenetn Nußgenennt:^IhreZlllchlistcinceschar«

XIV. Cypressen klein Wolfssmilch.



Das Ander Buch/von Kräutern.
X V. Kleines? Wolffsmilch.

'I'irk^malus minimu«.

9?

s

II. lÄrisoIiu8l-!ilo.L.K.p1^r^.
p^IIoiizLlus.kii^6c tiiii.Oc>6. I^UA<j.?lÄr)jzI^I»
lum tti5?anicum,I.ojz.1 jc^mal.Iaus^.LXt'.!l I.

clisr^cias ru!>en8 psre^rinus, L. ö»
ckarzci2«ü4grr.l.2cI.yn.I.!iAcI.Laji.ckaraciZ«^1-
ter»I)o<!. ds?l. clz^r^cizs lvion»
sxelienlmm^otz. ZV.Lc m^lis.cksrsciss
sm^Aäaloieie^c.L.I'irk^malusma5culu«,1'^eo-
x>l,r. cksracias, ^iig. i. live mas, Oc-ci. I-UA6.
ekaraciast.Llus.kitp. Larru cksracias sm)
«Zes,I.oi). VI. l'irk^'MÄlomaririmo 2^1,nz
risefol.L .L. 1'ir!i)?MÄlusIinisojiuSzL2li1.LtIiiÄaI->
rers in kumi6iszLces. VII.I'icl^maluLm^l/iniles
!anfoIiuL>L.L.m^itirüres.!^3rrk.̂ 11^. I)oci.(Zo^
^.acd I^on. I^ok. (.'ast. I^u^. (lati. L^m.ni)riinire«

. le^irimuzLlui.iriii.IlX.I'ir^Ntälusnivijniz'res
^ anßuliifo!»e.ö.m^rlinires Oiol^ä.I.ob.ico.M)i-

jlniresin monrit)Us>>LN^ IX. 1°icl)^mz1usci^ra«
ciss anAuüitoj. L.L. m^rlinires ajrera> I^oi?.I^uA<j.
m?rlinjre5SnguttiorikuL.foj.Lzei'.X.I'irk^majus
Maricimus,L.L>> 1'nk^krialu5 j>2r^Iiu5, lVl^rr. ^NA.
Ootj. I^ac. C-es. tiorr. ^cj. kisp. I^oiz.l^on.LLtt^.

^ I^us^.Lzm.MÄrjrimuszLa:^XI.?jrkvmaiu5ke»
psfenvndbeissenden Geschmacks: Haben em<n Vn- 1»o5c0^ius>L.L.IVl3rrlrioI.^NA.?uc!r.L>oä.<l!or6ir»
derscheid an den Blättern/ deren etliche groß seyn, «t
liche klein.

x. X. DieMeerwolfssmilchhätjhrenÄamen/die-
wellsieamMeer funden wird/wächst fasteinerSpan-

' nen hoch / mit fnnffoder sechs bleichroten Stengeln/
vnd schmalen langenBlättern/wieandem jein/brin-
get einen r nnden Saamen/fast wie die Erven i t In

^ runden KnöpssleinHat ein weisse Blume.
xi. XI. Die Sonnenwend Wolffsmilch wird also

genennet/ dieweil sie sich Mit den Gipffeln nach der
,n, ' Sonnen vmbwende. ^ItemHundemilch Hat ein

weissezasechteWilttzel/daraußzarte/feißte/rochlecht«
Stengel erscheinen/einer Spannen hoch / vnd voll
Milch thar Blatter sa/k wie derBürgel/doch etwas
rnndervnddünner/ihre Blühtistgelb/daraufffolgett
runde Knöpfflein/ in der Grosse deßCoriandere da¬
rinnen ligt.-.^der fame eines sehr hitzigen Geschmacks,

xii xm.z XII. Xllli XIV. Die CyprcsseiiWolffsmilch/so
in den Apothecken L5ula minor genennetwird/hat

Wvlfsmttch. ihren Namen von den Blätteren/ so sich den Cypres»
senvergleichen/ gewinnen einen runden holtzechten
bleichroten Stengel/m« vielen Bkbenästlein/^welche

D Spannenhochsind: ^ an weicher G'pffel ein rotgelbt
Blüht erscheinet/ mit kleinem Saamen/ haben ihren
Vnderscheid an den Blattern/deren etliche groß seyn/
etliche klein: Das dritte Geschlecht hat wenig Bläi«
ter/deren etlich mit den Spitzen über sich stehen / etlich
«ber gekrnmbt vnder sich nach der Erden hangen/
seyn alle voll Milch.

X V. X V. Das letzte Geschlecht / die kleitteste Wolffs-
milch/hat ein rundes schmales Würizlci»/ mit kleinen
geringen AeMn/rings vmbher mitkleinen schmalen
spitzigen Blättlein besetzet/ der Meeiwolffsmilch fast
gleich/außgenominen/daßes kleiner ist.

Der Wolffsmilch wachsen etliche in rauhen berg¬
echten Orten / etliche an sandechtigenHeyden/auch
aufffeuchten Awen/ etliche amMeer/in Spanten/
Franckrcichvnd andern Orten mehr: DerSaame

^ soll im Herbst eingesamblet werden.
Von anderen Geschlechten mehr kan Man lesen

i^!arrkic>Ium>I^c»tzeIiuMzL!usiuni vnd andere Mehr.
Von den Namen.

ATÖlffsmilchhat ihren Äamcn von dem wcisscn
^^Safft welcher sich einer Milch vergleicht. Grie¬
chisch lateinisch l'irk^mZlus z I-lörkala^.
ÜÄtt'a,vulgo Lsula. ^1. 'I'icK^maluspaluiiris truri-
cosus, (D.L.Llulamajor Lc secuncla,1'r3A?ic^u5a
rnajorzOo^.Aa!. (^or6.ii, Oiosc.Arancjisz'I'kzj.L-
sM ms)0lzvocI.I^ii^.ms)orQermanicZz^cjtz

Oiosc.l'ur. Qes. irorr.I.2c.I^c>n.^c!.^otz.Lsei.I.UZ°
Dod.l'tral. L2M. I'irir^mslus clenäroi^es, Docl.
ico.l'kal.XIl.LeXlll.l'irk^MÄlusc^jZsrijtias^L.L.
^larrli.kuclr. ^NF. D06.17 ur. I^sc. Les.'nc>rr.I^on»

od. Lsl^.l'tizi. j^u^ä.Larn>LluIa okicin.
dseisjp. XlV.I'ir^malus tnlijs?ini,toNeOio-
scori6»pir^ula,L.L.Lsu'avulAZrismajor Lcczuin-
ls, l'rgA. pir^ulL iive ^>inea,LsuIa min. oKc.^«Z.
I.ol,.ol>.L5uIa minor,Ootj.I.ugcj. mz^or.LXs.XV.
I'irk/malu« s.Lsuia exi^us» (D.IZ. Lluls cxigua,
l'ra^.I^.od.minimZzI^uA. I'icki^majuzle^ropk^
Ios,I^arck.1.UAcI.LZM.I'kal. I'apaversjZumeum,
(Zet.kollipepjizr»inorI)ÄlecIi2mp.I.uA6.Mratt-
tzosisch//^^/^?. welsch Spanisch
1-ec/^e^e/^. Böhmisch Kolvwratcc /vnd Chwogka»
NioetläiidischWoWtMlck.EngiischWtldeSplirge»

Von dxr Natur/ Krafft vnd Eigmfrhafft
der Welffsmilch.

F^Ie Wolffsmilch ist warm vnd trucken im vlerd-
ten Grad/ferncUus aber schreibet/ daß sie warm

seyim dritten Grad/einesscharpffei, vndhltzigenGe-
schmacks. Sie hat ein Art zu c^en/ vnd zu brennen/

; Mrnemlich die Milch.)
Zmurlichel' Gebrauch.

Z>Ieft Kräuter werde»» gebrauchet / die wasseM
^Feuchte auß dem ieib Zll treibcn : Daher auch 5-»<' t,«»?,
plinius schreibt/ dz sie vrn Wassc» suchtigeii gut seyen.
kernelius schreibet / daß man die Rlnde der Wurizel
soll zu Pulver stossen / vnd von für.ff Gerstenkörner
schwer biß ausf zeheii einnemmen: Der Milch aber 0-
der deß Saffts von z-veyeu Gersienkörnern bißauff
sieben.

Aber «r meldet dabey/daß sie nicht ohm Schaden
werde eingenommen/dannsie einNamrhabe/das
Hertz vnd die innerlichen Glieder zu verletzen: Die A-»
dernaufsjurcissen/vnd ein Fieber zu enegem

Derowegen sie nicht schwachen Personen/sondern
X starcken vnd wolvermöglichen sollen eingegeben wer»

den.Doch sollen sich auch starcke Personen darfür hü¬
ten/so viel möglich.

sMan baitzt d,e eusserste Rinden der Wurtzel vier
vnd jwantzig stund lang in Ätilch oder Esslg/dcr:ct eS
widerumb/stösteszu Pulver/ vnd gebenseilichc eines
halben quintlems schwer iii Meht oder Wein zu trin, Schleim/
ckeii: führet auß den Schleim/Gallenvnd Gewässer.

DieBlatter haben gleiche Wuckung/daruach der
Saamen: derMilchsaO ist der starckste.

Fenchelkrautsaffrwol gesotten/durchgesiegen/vnd
Pulver von Wolffsmilchs Rinden darunter vei Mi.

Eeeee v schet



D. Jacob» THeodonTabemaemonkam/
Das XIX^ Kap.^ schetein halbes Quiinlein/mit Zucker abbereitt!t/m k

einem Trunck/wird für sie Wassersuchtgebraucht.^
Eusscrlicher Gebrauch.

Sri»»/ ^»S werden die Wolffsmilch eu>,erlich auch z« dem
^ar'ver."'' Etzen vnd brenen gebraucht/wie dieSprmgwuriz/
»reiben, den Grind/Wartzen vnd Haar zu vertreiben,

s. . sMan braucht auch die zerflossene Wuryel/Kraut
^ vnd Milch zu dem Erbgrind / machet em Salb dar-

auß/vnd streichets an/ist ein bewehr« Kunst.^

Das XVIII. Kapitel.
VonErdbym.

Erdbyr. ^xios.

Vom Kraut Hlvpo.

Drdbsk Iß Gewächs beschreibet Oi'olcoriäes
ca x.l/l.daßesein kleines Krautlein sey /Mit

>zwcy oder drey rochlechten Zweiglein >so sich
ein wenig über der Erden « Heben / vnd seine Blatter
seynd ein wenig lang schmal vnd grunz der Saameu/
klein/die Wuryelist einer Byren gleich/ außwendig
schwarz junwendig aber weiß vnd sasstreieh/istein
frembdes Gewächs in Teutschland/ wird inLrerz,
Cypern vnd Apnlienfunden:Behalt seinen Namen

D ^pio8. ruizerot'a p^riformi raäice» s
L.Lz^piosMarlk.^n^.voä. I_uFc>. Last.
veraAä.I^ok. Qer. ?nk^malu8rubero5us Oiosc.
^.UZä.rut)ero5Ära6icezLIul'.klli.^
Von derNatur/KrafftvttdWirckung dieses

Krautleins vnd seinem innerlichen
Gebrauch.

Il'^loscoriäesschreibt/daß der Safft dieser Wur,
P"gi«ken. ^eiuNatur vndKrafft habe über sich vnd vn-

der sich zu purgieren vnd außzucreiven/ sonderlichder
Safft auß der Wurzel.

Gall vnd lUarrliiolus saget/ daß es die Gall vnd Gewässer

Wasser a«k- außführe.führen. oberste theil an der Wurzel eingenommen/
treibt vnd purgiert durch Erbrechen - Das vnder theil

^ aber treibt vndersich durch den Stulgang -Dieganize ^
Wurzel purgiert beyderseits vnden vnd oben: Der¬
gleichen auch der Safft/deu man also samblek.

W-li-.fu-bt Man sol dieWurtzel stossen/vnd in ein Becken voll
'Wassers legen / vnd wol durcheinander rühren/dar.
nach mit einer Federn den Safft/ soauff dem Wasser

schwimmet/samblen vnd trucknen lassen.Die-
sen Gesafft rühmet man in der Wasser,

sucht.)

S wird dieses Kraut ähxum auch zu den
^^Milchkräutern gefeizt/ von wegen seines weis-

sen Sassts/ o.Oamei^ius schleibetdarvon/
als es jhm erstlich auffgaugen/ feye es in der erste dick
vnd feißt gewesen/aber im Herbst werde esje langer je
dünner/wiekleine Gertlein/ die vndersten Blatter/
schreibet er/ fällen ab/aber die obersten bleiben stehen/
vndwann es alt wird/ feye esgar ein fubticlesstaud-
lechtes Krautlein/mit roten Stenglein/ vnd das gan-
ize Gewächs sey voller Milch. Es schreibet I.obetius
darvon / daß es viel Holhechte Stengel habe/mit einer
dünnen purpurbraunen Rinden bekleidet / mit vielen
kleinen Blättlein / den kleinen Myrten etwas gleich/
ganiz dick besehet/ au einem jeden Zweiglein erscheinen
runde/ zarte / vnd gleich als gefiederte Purpurfarbe
Blumlein/wie an den Scabiosen - Die Wuryel seye
eines Fingers dick brann vnd holtzecht.

Das ganiz« Gewächs sey uberauß bitter: Ob das
purgierende Turbit von diesem Kraut herkomme/ wie
etliche wollen/davon kan man lesen beyl^okelio in sei¬
nen aäverfarijsfol.i^S. Ist ein frembdes Gewächs/
wird auffhohen Bergen funden/ so am Meerligen.
tDieses habe ich auff dem Berg Leri vnder Mompe-
lier/vnd auch bey Massilien gesunden.

Von diesem Kraut wird widerumb gehandelt/
auch ein ander Figur hinzu gesetzt vnder dem Namen
k-ÜppoZIolliValemim Lliiü) vnden ami4i.Cap.
dern.Section.)

Von den Namen.
AiS wird dieses Kraut gemeiniglich älypum ge,
^-nennet / von etlichen t?erl?a rcrril,ilj5,von wegen
feiner starcken purgierenden Krafft. sl'^melXa t'o-
lijzzcurisc^pirulc» 8uccil^e,live ^I^pum ^ionl^>e-
lisnliuMzL.L.^I^purnmonrisLcrizlivekerkzrer-,
ribilis >Iarbonentmm, penze,
^uZä.LmjZerronpkacoiäes^ugcl.tji^oAlollun,
Vatsminum Lc

Von



Das Ander Buch/von Kräutern.
ä Vonder Natur vnd Eigenschafft deß k I. Kleine Hundsmilch.

pexjusminor.
fchwaryt gall ? ^Vlolcoriäes schreibt/daß der Samen/ mit Sastz
aufreibt». ^ ^/vlid Essig eingenomen/ treibe durch den Siul-

gang die schwarte Gall/ aber es verwunde die Darm.

Das XX. Kapitel.
Von runder Wolffsmilch.

Runde Wolffsmilch.
?Sj?IU5.

II. Kriechendekleine Hundsmilch.

r«nd.W»lf,. ^^^IerundeWolffsmilch ist nach derBeschrei-
milch. bung violcoriäis ein staudlechtes Kräut-

^^'lein/vollweisses SafftS wie Milch / mitklei-
nen Blätteren wie an der Weinrauten / allein daß sie
breiter seyn.Vuder den Blättern hat es einen kleinen
runden Saamen/ gleich demweissenMohnsaamen/
poch kleiner/die Wurkcl ist zu nichts nmz. Wachst in
den Garken/vnder den Raben / auch neben den Zäu¬
nen. Heist Griechisch vnd lateinisch?ejzjus,^vnd L-
tularoruncja. pcpluslive romn^z,L.L. ?e-
plus,^arrii.fuck LvicZ.in Oioic.LcjM.
l'ur.I.zc.I^oii.^cj.I^olz.I^UAci.Lali.cjeic.'Z'lial.Ler.
?cpIi5,Lali.ico.LluIa roruncia, (Zes.cojl.^Nlder-
ländisch DuyvelSmelck.Englischpetic Sparge.Fran,
hosisch Welsch vnd Spanisch

Von der Natur/ Krafft vnd Elgcnschafft
dieses Kralirs.

„ I ^lokoriäcs schreibet/wann man deß Saamens
Gall vnd ^^fünffizehen Qmntlein schwer IN Honigwasser
Phlegma cinneme/so treibe vnd purgiere es die Gall vnd phleg.
uußlreiben. mansche Feuchte durch denSiülgang: Deßgleichen

chue auch dasKraut/wann mans in der Spech koche.

Das XXI. Sap.
VonHundöMllch.

Er kleinen Hundsmilch sind zweyerleyGe-
I. Das erste isteinklemeSSkäud«

mit sehr viel kleinen subtielen vnd zarten
xnrpurbrannen Ztestlein vnd glinizenden Stenglein/

i.
tlciney»ntSi
W-lch.

I fast anderthalb Spannen hoch/seine Blätter seyn zar¬
ter/dann an der runden Wolffsmilch: Die Blumen
seyn bleichgelb/ nach welchen der Saame erfelgct/ fast
wie an der runden Wolffsmilch / doch ein wenig grof-
ser/voll scharpffer Milch / viel hnziger dann in den an¬
dern Arten der Wolffsmilch/ welchen ce sich fast ver¬
gleichet: Eswirdauchein pejzjusvonOioscorjcZs
beschrieben/welches er porcu^cam t^lveürem nen¬
net/welches Saamen fastscharpffvnd hitzig sey.

11. Das ander Geschlecht ist ein schönes zahrteS
Krautlein/ mit sehr vielen runden p>llp,n braunen
Zweiglein/welche rings vmbher rund anst der Erden m,lch.
außgebreitet ligcn. Seine Blätter sevn kleiner vnd
zarter dann am ersten Geschlecht/den Wafferlinscn
fast gleich: Seine Blumlein vergleicheu sich be» vor»,

^ gcn/dieFruchtistvnderdenBlättleinverbcrgen/klci-
ner dann an dem vorigen: Die Wnrizel ist dunn/vnd
zu keinemGebrauch täuglich.Ist auch einMi!chkraut.

Das erste Geschlecht wächst am Vser deß Tyrhcni-
schcnvndAdriattschen Meers / bringetftineFrucht
im Augfimonat.Das ander wird in Spanienvnd
Franckreich an rauhen Orten funden.

Von den Namen vnd Natur.

A>As erste Geschlecht wird ?epl>5vnd?ex1u5mi-
^^norgenennt. msrinma sokio ol)m5o,
e.L.?ep!iszIVlLrrk.1' ur. ^6. Llut.kisp.Lc
I^uZ.Lstt.<!es.LArn.(Zer.?ex>Ius,LZit.ico.?e^jiuln.

Eeeee iij L«5
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